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Wer unter einer starken Mit-
ralinsuffizienz leidet und be-
reits eine Operation in Form ei-
nes Herzklappenersatzes, einer
-reparatur oder eines Mitral-
klappen-Clippings hinter sich
hat, scheut oftmals aus Angst
vor zunehmender körperlicher
Einschränkung vor Reisen zu-
rück.

Doch das muss nicht sein.
Mit der richtigen Vorbereitung
und den Anweisungen des be-
handelnden Arztes im Gepäck
genießen auch Mitralinsuffizi-
enzpatienten ihren Urlaub.

„Wir ermutigen Betroffene so-
gar dazu, ein möglichst norma-
les Leben zu führen. Dazu ge-
hört natürlich bei entsprechen-
der Reisetauglichkeit auch ein
Urlaub“, betont Prof. Christian
Butter, Chefarzt der Kardiolo-
gie am Herzzentrum Branden-
burg in Bernau und Experte auf
dem Portal herzklappenhil-
fe.de.

Um eine Reise anzutreten,
sollten Patienten mit einer Mit-
ralinsuffizienz zunächst ihren
aktuellen Gesundheitszustand
abklären lassen.

Generell gilt ein Urlaub als
möglich, wenn Patienten drei
Wochen nach einer Operation
keine wesentlichen körperli-
chen Beeinträchtigungen
mehr spüren. Luftnot, Schwin-
delgefühle sowie plötzliche Be-
wusstlosigkeit bei geringer Ak-
tivität sollten also genauso we-
nig auftreten wie Engegefühle

im Brustkorb. Am besten las-
sen sich Urlauber drei Wochen
vor Reiseantritt noch einmal
von ihrem behandelnden Arzt
untersuchen.

„Wir haben mit dem sanfte-
ren Verfahren des MitraClips
sehr positive Erfahrungen ge-
macht, wenn es um die Verbes-
serung der Symptomatik bei
Patienten geht“, weiß Prof. But-
ter. „Da der Eingriff ohne offene
OP am Herzen stattfindet, er-
holen sich Betroffene nicht nur
schneller von der Operation.
Sie weisen auch eine stark ver-
besserte Lebensqualität auf,
die sich positiv auf die Reise-
tauglichkeit auswirkt.“

Auf dem Weg in den Urlaub
und währenddessen sollten
Herzinsuffizienzpatienten alle
wichtigen Unterlagen stets
griffbereit platzieren und am
besten in doppelter Kopie für
Koffer und Handgepäck mit-

nehmen. „Dazu gehören aktu-
elle Krankheitsunterlagen wie
beispielsweise der letzte Arzt-
brief sowie Patientenausweis
und der Ausweis für Gerin-
nungshemmer.

Auch alle verordneten Medi-
kamente und dazugehörigen
Beipackzettel sollten Betroffe-
ne in ausreichender Menge
vorab besorgen, damit nur im
Notfall Arzneimittel zugekauft
werden müssen“, weiß der Ex-
perte. Zusätzlich wichtige Tele-
fonnummern von Arzt, Ret-
tungswagen, Klinik und einem
Kardiologen vor Ort einholen.
Vorab auch noch einmal die
Auslandskrankenversicherung
checken und gegebenenfalls ei-
ne zusätzliche Rückholversi-
cherung abschließen, damit im
Ernstfall keine unnötigen Zu-
satzkosten aufkommen und
der Transport nach Hause ge-
währleistet ist. 

Gesund reisen
In Deutschland leiden rund
1,8 Millionen Menschen un-
ter einer Herzschwäche. Ei-
ne mögliche Komplikation
stellt die sogenannte Mitral-
klappeninsuffizienz dar, bei
der sauerstoffreiches Blut
von der linken Herzkammer
zurück in den Vorhof fließt.

Checkliste für Patienten mit Herzschwäche

Um eine Reise anzutreten, sollten Patienten mit einer Mitralinsuffizienz zunächst ihren aktuellen Gesundheitszustand ab-
klären lassen. Foto: Colourbox.de

Die Deutsche Gesellschaft
für Ernährung (DGE) emp-
fiehlt Erwachsenen, täglich
etwa 1,5 Liter Flüssigkeit und
Kindern je nach Alter zwi-
schen einem und 1,5 Litern zu
trinken. Dies sind aber nur
Richtwerte.

Der Wasserbedarf kann
sich bei starker körperlicher
Anstrengung und großer Hit-
ze sogar um bis zu einem Li-
ter Flüssigkeit pro Stunde er-
höhen. Zu Hause ist dann ein
Glas Wasser schnell griffbe-
reit. Aufgepeppt mit etwas
Minze und Zitrone lässt sich
auch im Handumdrehen ein
köstlicher Sommerdrink kre-
ieren. Wer im Sommer eine
Rad- oder Wandertour plant,
nimmt sich am besten kühles
Leitungswasser mit einigen
Eiswürfeln in der Trinkfla-
sche für die Erfrischung un-
terwegs mit. Und auch bei
der Einkehr in den Biergar-
ten oder die Gastwirtschaft
muss man auf den natürli-
chen Durstlöscher nicht ver-
zichten.

Auf Nachfrage sind die
meisten Wirte gerne bereit,
Trinkwasser aus der Leitung
zu servieren. Doch Wasser ist

nicht nur ein Durstlöscher,
sondern hilft darüber hinaus
auch beim Abnehmen. Der
häufige Konsum von Limo-
naden, mit Zucker gesüßten
Erfrischungsgetränken oder
zuckerhaltigen Fruchtsäften
geht vielfach mit einem hö-
heren Körpergewicht einher.
Der Tipp für Abnehmwillige:
Ersetzt man wenigstens die
Hälfte der am Tag zu sich ge-
nommenen Getränke durch
Trinkwasser aus der Leitung,
lassen sich schon viele Kalo-
rien einsparen. Ein Liter

Wasser pro Tag statt Cola
oder Orangen-Limonade et-
wa spart bis zu 110 Gramm
Zucker und 430 Kilokalorien.
„Studien der Berliner Charité
zeigen, dass Wasser sogar
den Kalorienverbrauch an-
kurbelt“, weiß Iris Löhlein,
Ernährungswissenschaftle-
rin vom Forum Trinkwasser.
Der Verzehr von einem hal-
ben Liter Wasser am Morgen
erhöhe den täglichen Ener-
gieumsatz von normalge-
wichtigen Menschen um et-
wa 50 Kilokalorien.

rgz-p OSNABRÜCK. Einer
Umfrage des Forum Trink-
wasser zufolge nutzen täg-
lich zwei Drittel der Deut-
schen Leitungswasser, um
ihren Durst zu stillen. Wie
viel man trinken muss, um
den Flüssigkeitsbedarf zu
decken, hängt von Körper-
größe und Gewicht, äußeren
Umständen und der Ernäh-
rung ab.

Frisch, natürlich und
überall verfügbar

Trinkwasser aus der Leitung ist das ideale Getränk für den Sommer

Richtwerte: Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung (DGE)
empfiehlt Erwachsenen, täglich etwa 1,5 Liter Flüssigkeit und
Kindern je nach Alter zwischen einem und 1,5 Litern zu trin-
ken. Im Sommer erhöhen sich diese Werte.

Foto: djd/Forum Trinkwasser e. V./istock

pm DÜSSELDORF. Viele Men-
schen denken erst zum Ende
des Jahres an einen Kontroll-
termin beim Zahnarzt. Dabei
erweist sich oft schon vor dem
großen Jahresurlaub eine Vor-
sorgeuntersuchung als sinn-
voll. Denn Zahnprobleme ent-
stehen normalerweise nicht
plötzlich, sondern entwickeln
sich langsam und schleichend.
„Mit einem Zahnarztbesuch
vor den Ferien kann man mög-
lichen Schmerzen vorbeugen
und notwendige Behandlun-
gen lassen sich rechtzeitig
durchführen“, weiß Dr. Chris-

toph Sliwowski, Spezialist für
Implantologie und Leiter der
Zahnimplantat-Klinik Düssel-
dorf im St. Vinzenz-Kranken-
haus. Nehmen Reisende dann
noch das nötige Notfall-Equip-
ment mit, steht einem erholsa-
men Urlaub nichts mehr im
Wege.

Bei längeren Urlauben emp-
fehlen Experten spätestens
vier Wochen vor Reiseantritt
einen Besuch beim Zahnarzt.
Hier lassen sich mögliche
Schmerzherde wie Karies, lo-
ckere Füllungen oder Zahn-
fleischentzündungen frühzei-

tig erkennen und gegebenen-
falls beheben. „All diese Be-
handlungen erfordern wenig
Zeit und vermindern das Risi-
ko für Komplikationen wäh-
rend der Ferien“, erklärt Dr.
Sliwowski. Diagnostiziert der
Zahnarzt bei der Untersu-
chung schwerwiegendere Pro-
bleme, die sich nur mithilfe
mehrerer Sitzungen beheben
lassen, gibt es in vielen Fällen
kurzfristige Übergangslösun-
gen. Wichtig hierbei: Medika-
mente oder schmerzstillende
Mittel bieten keine Dauerlö-
sung. Nach dem Urlaub sollte

daher umgehend eine umfas-
sende Behandlung einsetzen,
um weitere Schäden im Mund
zu vermeiden.

In den Koffer gehören bei
langen Reisen nicht nur Pfle-
geprodukte wie Zahnbürste
und Zahnseide: „In einer gut
sortierten Reiseapotheke fin-
den sich auch abschwellende
Cremes und schmerzstillende
Arzneimittel“, erklärt Dr. Sli-
wowski. „Auf diese Weise
wappnen sich Urlauber für
den Fall der Fälle.“ Unglaub-
lich, aber wahr: Manche Men-
schen verlieren beim Schwim-

men sogar ihre Prothese. Für
den extremen Notfall daher
lieber einen Ersatz einpacken,
um sich nicht durch Unacht-
samkeit die Reise zu verder-
ben.

Gut vorbereitet gilt es, auch
im Urlaub bei Problemen Ruhe
zu bewahren. Bricht zum Bei-
spiel beim Biss auf einen Oli-
venstein ein Stück Zahn oder
Krone ab, reicht es in der Re-
gel, vorsichtig zu kauen und
nach der Ankunft im Heimat-
land einen Termin beim Arzt
einzuholen. Treten jedoch
Schmerzen hinzu, helfen oft-

mals die ortskundigen Apothe-
ker bei der Arztsuche. Bei
Kommunikationsproblemen
finden Betroffene im Internet
oder im Hotel Hilfestellung,
um ihre Probleme in der Lan-
dessprache zu beschreiben.
„Um unnötige Kosten zu ver-
meiden, rate ich jedem Reisen-
den zu einem Versicherungs-
Check-up“, sagt Dr. Sliwowski.
„Dort klären Patienten, inwie-
weit die eigene Krankenkasse
bei Zahnunfällen im Urlaub
zahlt.“ So kehren Urlauber ent-
spannt und erholt in die eige-
nen vier Wände zurück.

Mit einem Zahnarztbesuch vor den Ferien möglichen Schmerzen vorbeugen

Schmerzfrei erholen

Nicht erst zum Zahnarzt gehen,
wenn es bereits weh tut. 

Foto;: Colourbox.de


